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Sdj werbe nidjt bie Bortbeife beö britten Blanö

fehilbern, wefcher tabin ging, tie Armee Suwarowö
über ben großen St. Bernbarb inö SBaabtlanb ju
führen. SBaö id) tatübet fagen fönntc, würbe nur

ju unnügen Älagen über bie Vergangenheit führen.

Sdj unterbrüde biefe ©iöfuffion, ali ein tbcoreti*

fdjeö Aftenftüd, wcfdjcö bem jegigen ^uftant ber

©inge voüfommeu fremb ift.

Ebur» ben 10. Oftober 1799.

Stnfeau,
Oberft im ©ienfte <§. M. Pon ©roß*

brittanien unb Gpef beö ©eneralftabeö
ber (ju bilbenben) febweij. Armee.

%been übet bie &rgamfation unb SSertoen«

toenbung bet greiforpö nnb SParteiflänQer*
totpö, mit befonberer Stüefjtdbt auf ten &rteg
ffetner Parteien.

Bemerfung. ©er Auffafc über „ftretforpö unb
Barteigängerforpö" — warb febon Por einiger Seit —
b. h- heim Beginn beö Sefftnerfonftiftö •— gefchrieben.
3)aö ©anje grünbet ftcf; auf eine 3bee beö <&xn. ©eneral
ftririon unb bürfte mabrfd)einlidj noeb wefentlid)er Ber*
befferungen fabig fein. 3ebenfaflö ftnb in bemfelben ei*
nige praftifepe Anftcpten enthalten.

Bei jcber eibg. Bewaffnung ober in Augenblidcn,
mo bic Selbftftänbigfeit beö Batcrianbö bebroht ift,
roar eö©runbfag, bie aftiveMilij burch greiforpö
ju »erftärfen nnb ju bcnfelbcn folche Snbioibuen
anzunehmen, roelcbe entroeber in golge ibreö Alterö
ober auö einem anbern ©runbe vom ©ienfte im
aftioen ipecre befreit roarcn.

©ic Organifation biefer greiforpö bat aber in
ben meiften gällen ihren Srocd verfeblt, uub tie
Äorpö haben nidjt biejenige ©ienfte geleiftet, tie
man von ihnen erroartet hatte, ©er gehler lag einerfeitö:

in ihrer mangelhaften S»fammenfeguug, unb

anberfeitö, weil für beren jroedmaßige Berrocnbung
tie geeigneten Borfdjrifteti fehlten.

Tie Schrocij beftnbet ftdj burch einen übermütigen

unb mächtigen Stachbarn in ihrer Uuabbängig-
feit, in ihrer greibeit, felbft in ihrem gortbeftanb
bebroht; bic biplomatifcben Bejiebungcn ftnb
abgebrochen, tie Unterhaltungen führen ju feinem
Erfolge mebr; wir muffen ju ben SBaffen greifen, unö

fdjlagen, ben geinb abtreiben unb ftegen! SBir ba*
ben bie Mittel baju.

Seber Bürger fei Solbat, tai ganje Bolf ein gro*
ßcö £ecr; bann ftnb auch alle Mittel erlaubt, um
tai Baterlanb ju retten.

Sn ben ernfthaften Bcrbältniffen, in weichtn wir
unö verfefet ftnben, banbelt eö ftdj nidjt um einen

gewöbnlidjen Ärieg, mit tem man uni überjicben
will, eö banbclt ftch nidjt um tie Eroberung cincö

wichtigen Sanb,ftridjö, um bie Abreißung: eineö mictj*
tigen Sanbeötheitö, ober um einer anbern Madjt
burch Befegung ber ©cbirgöpäffe juvorjufommcn...
Eö banbelt ftdj um bie mietjugfte Sebenöfrage beö

Sanbeö... cö banbelt ftdj um tai fein ober nicht fein!

Eö ift ber Urfeinb, ber unö bebroht, eö gilt unfern
Einrichtungen, unfern ©runbfäfeen, unfern grei&eü
ten. Stach bem Stechte beö Stärfem roifl unö biefer
geinb Bebingungen oorfdjreiben, bic mit beö Sanbeö

Ehre unoerträglich ftnb.
Alfo ihr Bürger greift ju ben SBaffen.' wäbrenb

bic Bunbcöarmec bem geinbe gegenüberftebt/ erhebe
ftcb tie übrige waffenfähige Bevöifcrung jur
Unterftügung beö £eereö. ipier ift cö, wo ftch greiforpö
unb B<»rtcigängerforpö in iljrer größten Stugbarfeit
jcigen muffen, tie ©etafdjamente ber Armee in ib*
ren Unternehmungen ju unterftügen, bem geinbe
auf alle mögliche SBeife Abbruch, jn tbun unb ihn jn
neefen. Tai ift tie Aufgabe biefer Äorpö.

%btt einer t>orfrbrift für ben Witnft ber Smkoxn* ober

/rethompagmen im Jnnem ber Sdjweij, tm /alle einer

feinbltdjen 3ntutfton.

I. Organifation.
i) Tie greiforpö bilben fid) aui foldjen Bürgern/

roeldje nicht jnm ©ienfte ber Armee, roeber beim

Bunbeöauöjug noch jur Stefcroe, berufen ftnb.

2) Sie roerben anf Verlangen beö Oberbefcbfö-
baberö in Aftioität berufen unb befteben aui S»bi*
vibuen, roelcbe in golge ihrer Äonftitution unb ibreö
Alterö jum SBaffenbicnfte geeignet ftnb.

3> ©eren Organifation ift Sache ber Äantone,
fte roerben je uadj ber ©röße ber Äantone in eine

ober mehreren Äompagnien oon Mann
organifirt.

4) ©ie Offtjtere unb Unterofftjiere ber Äompagnicn

ftnb porjüglich aui altern Militärö unb auö

folcben ju wählen, roelcbe eine genaue Äenntniß ber

Sofafttätcn beftgen.

5) ©ie greiforpö befteben bauptfäcbficp aui guß*
truppen, bod> follen benfclben fo viel wie möglich
Steiterabtbeilungcn beigegeben roerben. ©ie Bferbe
unb beren Auörüftung ftnb von ben ©emeinben ober

Brioatcn ju ftcllen.
6) Ta ei in ber Bflietjt eineö jeben Sdjrocijerö

liegt, ftch mit Seib unb ©ut ber allgemeinen Bertheibigung

ju roeiben, fo übernimmt ber Staat nur bie

Entfdjäbiguug berjenigen Berlufte, roelcbe por bem

geinbe ftattgefunben baben, vorbehalten bleiben ie*
boch tie Stechte ber Berrounbcten ober biejenigen
ber £intertaffenen ber (Gebliebenen, auf tai Stecht
ber Benftonirung obcrEntfebäbigung nach ben befte*

benben Bunbeögefegeu.
7) ©er Hauptmann unb fein Sicutcnant follen bie

Stammfontrofle ftctö bei ftch tragen; biefelbe muß

tai Bifa beö Oberbefeblöbaberö ober beö Ebefö oom

©encralftab enthalten, um barjuthun, ta^ bie
Äompagnie oom Oberfommanbo anerfannt ift.

SBirb oom Hauptmann ober oom Sieutenant ein

©etafdjement entfenbet, fo muß ber Äommanbant
beffelben eine Erflärung beftgen, tafi tai ©etafdjement

ein Bcftanbtbeif einer anerfannten Äompagnie
auömadje, unb ba biefe Äorpö meiftenö beftimmt
ftnb, in fleinen Abtbeitungen ju agiren, fo follte ber

ipauptmanu jum Borauö eine Anjabf folchcr Auö*
roeife int Borratb haben, um jeben Augenbtid tavon
©ebraud) madjen ju fönnen. — Unabhängigen
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Ich werde nicht die Vortheile dcS dritten Plans

schildern, welcher dahin ging, die Armce SuwarowS
über den großen St. Bernhard inS Waadtland zu

führen. WaS ich darüber fagen könnte, würdc nur

zu unnützen Klagen über die Vergangenheit führen.

Ich unterdrücke dicfc Diskussion, alS ein thcorcti-
fcheS Aktenstück, welches dem jetzigen Zustand dcr

Dinge vollkommcn frcmd ist.

Chur. dcn w. Oktober 1799.

Tinseau,
Oberst im Dienste S. M. Von Groß-

brittanien und Chef des GeneralstabeS
der (zu bildenden) schweiz. Armee.

Zdeen über die Organisation und Verwen-
wendung der Freikorps und Parteigängerkorps,

mit besonderer Rücksicht aufden Krieg
kleiner Parteien.

Bemerkung. Der Aufsatz über „Freikorps und
Parteigängerkorps" — ward schon Vor einiger Zcit —
d. h. beim Beginn des Tessinerkonflikts — geschrieben.
Das Ganze gründet sich auf eine Idee des Hrn. General
Fririon und dürste wahrscheinlich noch wesentlicher
Verbesserungen fähig sein. Jedenfalls sind in demselben
einige praktische Ansichten enthalten.

Bci jcder eidg. Bewaffnung oder in Augenblicken,
wo die Selbstständigkeit dcS Vaterlands bedroht ist,

war cSGrundsatz, die aktiveMiliz durch Freikorps
zu verstärken und zu denselben folche Individuen
aufzunchmcn, wclche entweder in Folge ihreö Alters
oder auS einem andcrn Grunde vom Dienste im
aktiven Heere befreit waren.

Die Organisation dieser Freikorps hat aber in
den meisten Fällen ihren Zwcck vcrfchlt, uud dic

KorpS haben nicht diejenige Dienste geleistet, die

man von ihncn erwartet hatte. Der Fehler lag einer.
feitS'in ihrcr mangclhaftcn Zufammenfctzung, uud

andcrfeitS, weil für deren zweckmäßige Verwendung
die geeigneten Vorfchriften fehlten.

Die Schweiz befindet sich durch einen übermüthigen

und mächtigen Nachbarn in ihrcr Unabhängigkeit,

in ihrer Freiheit, fclbst in ihrcm Fortbcstand
bedroht; dic diplomalifchcn Beziehungen stnd abge.
brechen, die Unterhandlungen führen zn keinem Er.
folge mchr; wir müsscn zu den Waffen greifen, unS

fchlagcn, dcn Fcind abtreiben und siegen! Wir
haben die Mittcl dazu.

Jcdcr Bürger fei Soldat, daS ganze Volk ein gro-
ßeS Hecr; dann stnd auch allc Mittcl erlaubt, um
daS Vaterland zu retten.

Jn den ernsthaften Verhältnissen, in wclchcn wir
uns versetzt finden, handelt eS stch nicht um eiuen

gewöhnlichen Krieg, mit dem man uns überziehen

will, cS handelt stch nicht um die Eroberung eines

wichtigen Landstrichs, um die AbreißulM eines wich,
tigcn LandeStheilS, oder um einer andern Macht
durch Besetzung dcr Gebirgspässe zuvorzukommen..
ES handelt sich um die wichtigste Lebensfrage dcö

Landes... cö handelt stch um daö sein oder nicht fcin!

Es ist dcr Urfcind, der unö bedroht, eS gilt unfern
Einrichtungen, unfern Grundfätzen, unfern Freiheit
ten. Nach dcm Rechte dcS Stärkern will unS diefer
Feind Bedingungen vorschreiben, die mit deS Landes

Ehrc unverträglich stnd.
Also ihr Bürgcr greift zu den Waffen.' während

die BundeSarmee dcm Feinde gegenübersteht, erhebe
sich die übrige waffenfähige Bevölkerung zur
Unterstützung deS Heeres. Hier ist cs, wo stch Freikorps
und Partcigängcrkorpö in ihrer größten Nutzbarkeit
zeigen müssen, die Dctafchamcnte dcr Armee in
ihren Unternehmungen zu unterstützen, dem Feinde
auf alle mögliche Weife Abbruch zu thun und ihn zu
necken. DaS ist die Aufgabe diefer Korps.

Idee einer Vorschrift für den Dienst der /reilwrvs oder

Freikompagnien im Innern der Schweiz, im /alle einer

feindlichen Invasion.

I. O r g a N i f a t i o n.

1) Die Freikorps bilden stch aus solchen Bürgern?
wclche nicht zum Dienste der Armee, weder beim

BundcSauszug noch zur Reserve, berufen stnd.

2) Sie werdcn <wf Verlangen deS Oberbefehlshabers

in Aktivität berufen und bestehen auS

Individuen, welche in Folgc ihrcr Konstitution und ihreö
AltcrS zum Waffendienste geeignet sind.

3) Deren Organisation ist Sache der Kantone,
sie wcrden je nach dcr Größe der Kantone in eine

odcr mehreren Kompagnien von Mann
organisirt.

4) Die Ofsiziere und Unterofsiziere der Kompagnicn

sind vorzüglich anS ältcru Militärs und auS

solchcn zu wählen, welche eine genaue Kenntniß der

Lokalitäten besitzen.

6) Die Freikorps bestehen hauptfächlich auö

Fußtruppc«, doch sollcn denselben fo viel wic möglich
Reitcrabthcilungcn beigegeben wcrdcn. Die Pferde
und deren Ausrüstung sind von den Gemeinden oder

Privaten zu stellen.

6) Da es in der Pflicht eines jeden Schweizers
liegt, sich mit Lcib und Gut der allgemeiuen Vertheidigung

zu wciheu, fo übernimmt dcr Staat nur die

Entfchädiguug derjenigen Verluste, wclche vor dcm

Fcindc stattgcfundcu haben, vorbehalten bleiben
jedoch die Rechte der Verwundeten oder diejenigen
der Hinterlassenen der Gebliebenen, auf daS Recht
dcr Pcnstonirung odcr Entschädigung nach dcn
bestehenden BundeSgcsctzcn.

7) Dcr Hauptmann und sein Lieutenant sollen die

Stammkontrolle stctS bei sich tragen; dieselbe muß
daö Visa deS Oberbefehlshabers oder des ChefS vom
Generalstab enthalten, um darzuthun, daß die
Kompagnie vom Oberkommando anerkannt ist.

Wird vom Hauptmann oder vom Lieutenant cin

Dctafchcmcnt entfendet, fo muß der Kommandant
desselben eine Erklärung besitzen, daß daö Detaschement

ein Bestandtheil einer anerkannten Kompagnie
ausmache, und da dicfc KorpS meistens bestimmt
sind, in kleinen Abtheilungen zu agiren, fo follte der

Hanptmann zum Voraus eine Anzahl folchcr
Ausweise im Vorrath haben, um jeden Augenblick davon

Gcbrauch machcn zu köuncn. — Un abhängig, vo»
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biefer Maßregel foü jeber Einjelne mit einer Er*
fennungöfarte oerfeben fein.

8) ©ic greiforpö ftnb ju feiner gleichförmigen
Uniform im ng verpflichtet, boch foüen fie außer ber

eibg. Armbinbe, nodj ein anbercö, pom Oberbefehl*'
baber ju beftimmenbeö Seiefjen tragen muffen, wo-
burch fte oon Sebermann alö greiforpö erfannt
roerben.

9) Tie greiforpö tragen tai S»fautcric* ober

Sägergeroehr ober einen gelbftuger mit betn nötbigen

Subebör. ©ic Berittenen nebft jwei Biftolcn
bcnÄavaliericfäbcl. ©ic SBaffen werben, inErmang-
fuiig eigener Saffen, ani ben3e«goäufcrn geliefert,
©ie Batronen (je 4 Bädchen) werben ebenfaflö auö
ben Seugbänfcru ober ben Arraccparfö auf ©ttt-
fcfccinc beö ipauptmannö pcrabfolgt. ©ic Batronen
roerben in einem SBaibfad pou Seber getragen.

io) Bei jcber Äompagnie follen ftdj roenigftenö

20 gute Aerjc beftnben, um ie nadj ben Umftänben

Brüden ju jerftören, Bäume ju fällen, Bcrhaue ju
erridjtcn, tie 3"9ftränge ju jerfcfjnciben, bic Stäber

ber guprwerfe ju jertrümmeru/ wenn man fte nicht
fortbringen fann, überhaupt um bem Marfdje beö

geinbeö alle möglichen ipinberntffe in ten SBeg ju
legen.

ii) ©ic Sebenömittcl werben gegenreglemcntari-
fd)e ©utfdjeinc pon ben ©emeinben nach ben

beftebenben Borfdjriften geliefert, ©er ipauptmann ift
für jeben Mißbrauch perantwortfidj.

12) Ta tev ©ienft ber greiforpö nur Portiber*

gepenb ift, fo ftnb fte nur bann ju Solb berechtigt,
wenn fte bie ©renjen threö Äantonö überfdjreiten.
©er Solb ift alöbann bem ber Armee gfeidj. Sebodj
bürfen fte in außerorbentfidjen Umftänben auf Ent*
fdjäbigungen Anfprudj madjen.

13) ©er Obcrbcfeblöbaber fann je nadj Umftän*
ben mehrere greifompagnien unter baö Äommanbo
eineö Staböofftjicrö Hellen ober biefelben ben Bun-
beötruppen jutbeileti. Eö bleibt ihm überhaupt über*
laffen, beren Organifation burdj befonbere Snfpeftoren

ju leiten.
14) Sobalb bte feinblichen Armeen ftch anfdjiden

tai ©ebtet ber Eibgcnoffenfcbaft ju überfdjreiten,
fo erläßt tie Bnnbcöregierung ein feierlicheö Maui-
feft, in weldjem fte ben Statioualfrieg proflamirt
unb bic Erflärung gibt; tafj jcber Sdjmeijer Solbat

ift, feine Befleibung unb feine SBaffcn mögen

fein wie fte wollen; taf) bem jufolge biejenigen, welche

burdj tai ©efebid ber SBaffen ben feinblidjen
Sruppen in bic £änbc fallen, nach ben ©efegen ber

Mcnfdjlidjfcit unb beu von ten ctoiiiftrtcn Stationen

angenommenen ©ebräueljen ju bebanbeln ftnb. ©aß
hingegen, wenn £anblungen ber ©raufamfeit gegen

Sdjweijer begangen unb bic ©efangenen mißljan-
beit werben foütcn, ein furdjtbareö SBieberoergef-

tungörcdjt ftattftnben werbe.

II. ©ienft ber Barteigänger im Snnern
ber Schwcij.

15) ©er ©ienft ber greiforpö beftebt hauptsächlich,

barin: beut geinbe einen ununterbrochenen £tn*
terbaftöfrieg ju machen, feine Stellung auöjufpäljen,

feine Märfdjc nnb Manöoer gu beeinträchtigen unb
bem Obcrbcfeblöbaber ober bem nädjften Äomman.
birenben auf tai fdjnellftc baoon Äenntniß ju geben.
Sic foüen überall roirffam fein, aber nirgenbö gefc*
ben werben; fte foüen ben geinb, oon aücn Seiten
umfdjwärmenb, ihm auöjumeidjen wiffen, wenn er
in überlegener Stärfe antüdt unt fid) feiner Ber*
folgung entjicljcn; fte foüen ibm im Älcincn unauf*
hörüdje Berlufte beibringen, aber felbft fo roenig
roie möglidj erlcibcn. ©ic Angriffe ber greiforpö
muffen gefdjidt fombinirt, plogtidj unb fdjrcdltdj
in ber Auöfüljrung fein.

Shre ©iöjiplin foll in aflen Bejiebungcn ftrenge,
ihr ©eborfam augcnblidiidj unb püuftlich fein.

16) ©ie greiforpö verftänbigen ftch unter ftch
nnb mit ber Armee vermitteln1 übereingefommenet
Signale, roeldje gleich gut auöjufübren uub leicht
ju pcrfteljcn ftnb. Ein Alpbabct oon Signalen muß
mit Sorgfalt ftubirt werben/ fei eö ocrmittelft ange«

junbenen unb auf Stangen geftedten Strohbürben,
ober auf eine anbere SBeife.

17) Sobalb eine feinblidje Armee auf fctjweijeri-
febeö ©cbiet gebrungen ift, treten tie greifompa*
gnien ber betreffenben Sinien in Aftioität; ihre An*
ftrengungen ridjten ftcfj auf tai ganje überjogeue
©ebict.

(©djluf* folgt.)

Scbtotjj. 3m Auftrag beö fRegieri.ngöratbö b<tt eine

Äommiffton beffelben baö Mtlitärgefep. mit atücfftcbtö*

nähme auf bie ©rünbe ber Berroerfung burcp bie Äreiö*

gemeinten umgearbeitet, unt jur Abfürjung ber Ber*

panblungen bem nächften Jtantonöratp einen rePibtrten

(Smmurf Vorlegen ju fönnen. — Alö Oberinftruftor
ber Snfanterie ift Vom Otegierungöratp «&err Jtommans

bant Uflman in Sujern, ber Portgen $er6ft ben ütetxu*

tenunterrtept in@inftebeln geleitet, für ein 3apr beftnitip

angeftellt roorben. — ©ie @cparffdjü|cnrefruten, bie

Vom 23. Märj biö 19. April einen Jturö in Sujern ju
befteljen paben, erbauen por bem Abmarfcb einen Pier»

teigigen 93orunterricpt. — ©egenroärtig roirb bit Orga*
nifation beö ©utbenforpö betrieben unb bie junge Mannfdjaft

beginnt ftdj etwaö lebhafter für biefe Sittentruppe

ju interefftren. (§ö ftnb bereitö fo Viele Anmelbungen

erfolgt unb folche (Einleitungen getroffen, baß eine Ab*

tbeilung auf ben 30. Märj in bie ^efrutenfcpule naep

Aaratt entfenbet werben fann. — Se§te SBocpe roar baö

Eentralfomite beö OfftjteröVereinö perfammelt unb traf
für baö eibgen. Offtjieröfeft bie nötbigen (Einleitungen.

Alö Sefttag würbe ber 9. 3ttni beftimmt.

En vente ä la librairie Schwkighauseu :

LETTRES
DU

MAMCB1L DE SMNTHRMl'D.
2 volumes.

(Avec Portrait et Facsitnile.)

PRIX: 12 Fr.

— 76

dieser Maßregel soll jeder Einzelne mit cincr Er.
kcnnunqökartc vcrschcn scin.

8) Die Freikorps sind zu keiner gleichförmigen
Uniformirung verpflichtet, doch follen sie anßcr dcr

cidg. Armbinde, noch cm anderes, vom Oberbefehls.
Haber zu bcftimmcndcS Zeichen tragen müsscn, wo-
durch sie von Jedermann alS Freikorps erkannt
werden.

9) Die Freikorps tragen daS Jufantcric. odcr

Jägcrgewchr odcr cincn Fcldstutzer mit dem nöthi.
gcn Zubehör. Die Berittenen ncbst zwei Pistolen
dcnKavalleriefäbcl. Die Waffcn wcrdcn, inErmang.
lnng cigcncr Waffcn, aus dcu Zcughäufcrn geliefert.
Die Patronen (jc 4 Päckchen) wcrden ebenfalls auö
den Zeughäusern oder den ArmccparkS auf Gut.
scheine deS Hauptmanns verabfolgt. Die Patroncn
wcrden in einem Waidfack von Lcder gctragcn.

to) Bei jeder Kompagnic sollen stch wenigstens

20 gute Aexte besinden, um je nach den Umständen

Brücken zu zerstören. Bäume zu fällen, Verhaue zu

errichten, die Zugstränge zu zcrfchncidcn, dic Rädcr
der Fuhrwerke zu zertrümmern, wenn man ste nicht
fortbringen kann, überhaupt um dem Marfche des

FcindcS alle möglichen Hindernisse ln den Weg zu

legen.

it) Die Lebensmittel wcrden gegenreglcmcntari-
fchc Gutscheine von den Gemeinden nach den
bestehenden Vorschriftcn geliefert. Der Hauptmann ist

für jeden Mißbrauch verantwortlich.
12) Da dcr Dienst der Freikorps nur vorübergehend

ist, fo sind sie nur dann zu Sold berechtigt,
weun sie die Grenzen lhreS KantonS überschreiten.
Der Sold ist alSdann dcm dcr Armcc gleich. Jcdoch
dürfen ste in außerordentlichen Umständen auf Enr-
fchädignngcn Anfprnch machcn.

l 3) Dcr ObcrbcfehlShabcr kann je nach Umständen

mehrere Frcikompagnien unter daS Kommando
eines Stabsoffiziers stcllcn oder diefelben dcn Bun.
deStruppcn zutheilen. ES blcibt ihm überhaupt
überlassen, deren Organisation durch besondere Jnspek«
toren zu lciten.

14) Sobald dte feindlichen Armccn stch anschicken
daS Gcbtet dcr Eidgenossenschaft zu überschreiten,
fo erläßt die Bundesregierung ein feierliches Manifest,

in welchem sie den Nationalkrieg proklamirt
und die Erklärung gibt: daß jcdcr Schweizer Sol.
dat ist, feine Bekleidung und fcinc Waffcn mögen

fcin wic stc wollen; daß dcm zufolge diejenigen, wel.
che durch das Geschick dcr Waffcn dcn feindlichen
Truppen in dic Hände fallen, nach dcn Gesetzen der

Mcnfchlichkcit und den von den clvilistrtcn Nationen
angcnommencn Gebräuchen zu behandeln sind. Daß
hingegen, wenn Handlungen der Grausamkeit gegen

Schwcizcr begangen und die Gefangenen mißhandelt

wcrden sollten, cin furchtbares Wiedervergeltungsrecht

stattfinden wcrde.

II. Dicnst der Parteigänger im Innern
dcr Schwciz.

16) Dcr Dicnst der Freikorps besteht hanptsä'ch-

lich darin : dem Feinde einen ununterbrochenen Hin-
terhaltökricg zu machcn, seine Stellung auszuspähen,

seine Märsche nnd Manöver zu bccinträchtigcn und
dem ObcrbcfehlShabcr odcr dcm nächsten Komman.
dircndcn auf daö schnellste davon Kenntniß zn geben.
Sie sollcn übcrall wirksam scin, aber nirgends gcfe.
heu wcrdcn; ste follen den Feind, von allen Seiten
umfchwärmend, ihm auszuweichen wissen, wenn er
m überlegener Stärke anrückt und stch feiner Ver.
folgnng entziehen; stc sollcn ihm im Klcincn
unaufhörliche Verluste beibringen, aber fclbst fo wcnig
wic möglich erleiden. Die Angriffe der Freikorps
müssen gefchickt kombinirt, plötzlich und fchrccklich
in der Ausführung fein.

Ihre Disziplin foll in allen Beziehungen strenge,
ihr Gehorsam augenblicklich und pünktlich fein.

16) Dic Freikorps verständigen stch unter stch

nnd mit dcr Armce vermittelst übereingekommener
Signale, wclchc glcich gut auszuführen und lcicht
zu verstehen sind. Ein Alphabet von Signalen muß
mit Sorgfalt studirt werdcn, fei es vermittelst ange,
zundenen und auf Stangen gesteckten Strohbürden,
odcr auf cine andcrc Wcifc.

17) Sobald cinc fcindlichc Armee auf fchweizeri-
fchcS Gcbict gedrungen ist, treten die Freikompa-
gnicn dcr betreffenden Linien in Aktivität; ihrc An-
strcngungcn richten sich auf daS ganze überzogene
Gebiet.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Schwyz. Im Auftrag des Regierungsraths hat eine

Kommission desselben das Militärgefctz mit Rücksichtsnahme

auf die Gründe der Verwerfung durch die Kreis,
gemeinden umgearbeitet, um zur Abkürzung der

Verhandlungen dem nächsten Kantonsrath einen revidirten

Entwurf vorlegen zu können. — Als Oberinstruktor
der Infanterie ist vom Regierungsrath Herr Komman«

dant Ullman in Luzern, der Vorigen Herbst den

Rekrutenunrerricht in Einsiedcln geleitet, für ein Jahr definitiv

angestellt worden. — Die Scharfschutzenrekruten, die

vom 23. März bis 19. April einen Kurs in Luzern zu

bestehen haben, erhalten vor dem Abmarsch einen

Viertägigen Vvrunterricht. — Gegenwärtig wird die

Organisation des Guidenkorps betrieben und die junge Mannschaft

beginnt sich etwas lebhafter für diese Elitentruppe

zu intcressiren. Es sind bereits so viele Anmeldungen

erfolgt und solche Einleitungen getroffen, daß eine

Abtheilung auf dcn 30. März in die Rekrutenschule nach

Aarau entsendet werden kann. — Letzte Woche war das

Centralkomite des Offiziersvereins versammelt und traf
für das eidgen. Ofsiziersfest die nöthigen Einleitungen.
Als Festtag wurde der 9. Juni bestimmt.

I5n vente à la librairie 8c«>v«i«gx«8«u:
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